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Das Laptevmeer stand in den letzten Jahren im Mittel
punkt vieler interdisziplinärer Studien. Seine Hydrogra

phie wird wesentlich charakterisiert durch den saiso

nalen Einstrom gewaltiger Wassennassen aus den sibi

rischen Flüssen, besonders der Lena, welcher nicht 

nur Süßwasser, sondern auch große Mengen Seston 
und Nährstoffe ins Laptevrneer einträgt (z.B. Timokhov 
1994, Alabyan et al. 1995, Pivovarov et al. 1999). Ein 
weiteres Merkmal ist die lang andauernde Eisbedek
kung, mit nur wenigen eisfreien Sommermonaten. So 
wird eine extrem variable Umwelt für die Planktonor
ganismen des Laptevmeeres bezogen auf Wassertem
peratur und Salinität, Wassertrübung und Nährstoffe 
(Lischka et al. 200 l) geschaffen. 

Eine wesentliche Fragestellung dieser Arbeit stellte 
die Verteilung der Biomassen und Abundanzen des 
Zooplanktons, unter besonderer Berücksichtung kleiner 
Copepodenarten, auf dem Schelf des Laptevmeeres dar. 
Weiterhin sollten die Lage sowie die Zusammenset
zung der Zooplanktongemeinschaften vor dem Hinter
grund der bisherigen Kenntnisse diskutiert und der Ein
fluss steuernder Faktoren ermittelt werden. Die Proben
nahme fand während der Expedition Transdrift VTI im 

Rahmen der russisch-deutschen Kooperation „Laptev 
Sea System 2000 " vom 17 . August bis 16. September 

1999 auf dem russischen Forschungsschiff „Jakob Smir
nitskii" statt. 

Die Gesamtabundanzen des Zooplanktons im Unter
suchungsgebiet zeigten eine große Schwankungsbreite 

zwischen 815 Individuen m 3 im Osten und 9177 m 3 

im Ausstrombereich der Lena (Abb. l). Höchste Zoo
planktonbiomassen fanden sich im Südwesten des Lap

tevmeeres mit 25,3 mg Trockenmasse m 3, die gering
sten im Osten mit nur 1 ,6 mg Trockenmasse m 3 (Abb. 

2). In der Biomassenverteilung der einzelnen Taxa zeig
ten sich deutliche Unterschiede. Während die westlichen 

und nördlichen Stationen durch große Copepoden der 
Gattung Ca/anus geprägt wurden, trugen im Ausstrom

bereich der Lena kleine neritische Arten, wie Drepa

nopus bungei, Pseudoca/anus major und Acartia /on

giremis durch extrem hohe Abundanzen wesentlich zur 

Biomasse bei. Es wurde deutlich, dass das Laptevmeer 
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Abb. 1. Gesamtabundanz des Zooplanktons in Individuen (lnd.) 

pro m3 und ihre prozentuale Zusammensetzung, gelatinöses Zoo
plankton und Larvenformen wurden nicht berücksichtigt. 
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Abb.2. Gesamtbiomasse des Zooplanktons in Trockengewicht (TG) 
pro m3 und ihre prozentuale Zusammensetzung.gelatinöses Zoo
plankton und Larvenformen wurden nicht berücksichtigt. 

zumindest regional als ein für arktische Verhältnisse 
sehr produktives Gebiet einzuschätzen ist. 

Durch eine Clusteranalyse auf Grundlage der Abundan

zen konnten im Untersuchungsgebiet drei Gemein

schaften unterschieden werden: die West Zentral , die 
Lena-Yana und die Kotelnyy-Gemeinschaft (Abb. 3). 
Während sich die im Südosten gelegene Lena-Yana
Gemeinschaft durch extrem hohe Abundanzen weniger 
Copepodenarten auszeichnete, verteilten sich die gerin
geren Abundanzen in den beiden anderen Gemein

schaften auf eine höhere Taxazahl, wobei Meroplankter 
und Appendicularien an Bedeutung gewannen. Ein Ver

gleich mit früheren Untersuchungen zeigte eine stabile 
regionale Abgrenzung der Gemeinschaften im Unter

suchungsgebiet. Die von Lischka et al. (200 l) für den 
Herbst beschriebene Gemeinschaft im äußersten Westen 
des Laptevmeeres ließ sich in der vorliegenden Untersu

chung nicht nachweisen. 
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gezeigt werden konnte, ent
wickeln viele Organismen der 
höheren Breiten als Anpassung 
an die lange Zeit der Nah
rungsknappheit und die kurzen 
Perioden hoher Energiezufuhr 
die Fähigkeit große Mengen 
an Wachsestern effektiv zu 
bilden und zu speichern. Diese 
Eigenschaft wird hauptsächlich 
herbivoren Copepoden zuge-
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Abb. 3. Gemeinschaftsanalyse anhand der Abundanzen aller gezählten Kategorien, die Copepo

dite Cl bis CIII und CIV bis CVI wurden zusammengefasst. 

oftmals den Winter in einem 
Ruhestadium ohne oder mit 
stark reduzierter Nahrungszu
fuhr verbringen (Tande und 
Slagstad 1982, Hirche 1983, 
Bämstedt 2000). Organismen, 
die in größerem Maße Tri
acylglycerine als Lipidspei
cher nutzen, sind vermutlich 
auf konstantere Energiezufuhr 
während der nahrungsknap
pen Zeit, meist durch omnivore 
Ernährungsweise, angewiesen 
(Sargent et al. 1981, Schnack
Schiel et al. 1991 ). Neben 
diesen Hinweisen zur trophi
schen Einstufung der Zoo
plankter (siehe auch Graeve et 
al. 1994a, Albers et al. 1996), 

A. Dendrogramm; B. MDS-Plot; C. Stationskarte mit eingezeichneten Clustern

Weiterhin wurden die Abundanz, Biomasse und Vertei
lung des Zooplanktons mit den hydrographischen Para
metern Salinität und Temperatur sowie mit der Chloro
phyll a-Verteilung, als Maß für die Nahrungsquantität, 
in Beziehung gesetzt. Die Ergebnisse ließen einen steu
ernden Einfluß des Flusswassers, gemessen an den Para
metern OberflächensaJzgehalt und -temperatur, auf die 
Zusammensetzung des Zooplanktons vermuten. Weder 
die Zooplanktonverteilung noch die Abundanzen oder 
Biomassen des Zooplanktons zeigten einen Zusammen
hang mit dem Chlorophyll a-Gehalt. 

Einen weiteren Komplex dieser Arbeit bildeten bioche
mische Untersuchungen zur Ernährungsökologie ausge
wählter Zooplankter. 

Wie in zahlreichen Untersuchungen (z.B. Lee et al. 

können Untersuchung der Lipid
zusammensetzung auch zur Aufschlüsselung von Nah
rungsnetzen beitragen (Falk-Petersen et al. 1990). Hin
weise geben sogenannte trophische Markerfettsäuren, 
die unverändert aus der Nahrung in die Speicherlipide 
eingebaut werden (Lee et al. 1971 b, Graeve et al. 
l 994b ). Um Rückschlüsse auf Ernährungs- und Über
winterungsstrategien der Zooplankter im Laptevmeer 
zu ziehen, wurden die Lipidklassen- und die Fettsäu
rezusammensetzung von sieben Copepoden- und drei 
Amphipodenarten sowie von Mysidaceen und Chae
tognathen mittels eines Dünnschichtchromatographie
Flammenionisationsdetektors (latroscan MK 5) gas
chromatographisch bestimmt. 

Während bei den Copepoden große Mengen Wachs
ester nachgewiesen wurden, speicherten die Amphipo
den, Mysidaceen und Chaetognathen hauptsächlich Tria-
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! podenarten ließen sich keine ein

� deutigen Unterschiede in den Wach
§ sestergehalten feststellen. 
::, 

------ Calanus finmarchlcuslglaclalis 

100 

Bray-Curtis-Similarität [%] 

Die Fettsäureanalyse zeigte bei allen 
Taxa einen hohen Anteil der trophi
schen Markerfettsäuren 16: 1 (n-7) 
und 20:5(n-3), was auf eine durch 
Diatomeen dominierte Ernährung 
der Zooplankter schließen läßt. Über 
regionale Vergleiche der Fettsäurezu
sammensetzung konnte kein Zusam
menhang zu den dominierenden Pro
tistentaxa nachgewiesen werden. 

Abb. 4. Dendrogramm der Clusteranalyse anhand der Fettsäurezu
sammensetzung der untersuchten Copepoden 

cylglycerine als Reservestoff. Sowohl der über die C:N
Verhältnisse errechnete Gesamtlipidgehalt der Copepo
den von 50 % bis 60 % des Trockengewichtes, als auch 
die hohen Wachsestergehalten zwischen 46 % und 90 
% der Gesamtlipide zeigten, dass bereits eine umfang
reiche Lipidanreicherung stattgefunden hat. Eine Aus
nahme stellte der Copepode Acartia longiremis dar, 
der offensichtlich geringere Mengen an Wachsestem 
speichert und vermutlich auf eine stärkere Nahrungszu-

Bezüglich des Fettsäuremusters ließen sich die Copepo
den deutlich in zwei Gruppen trennen, wobei die Gat
tung Calanus aufgrund ihrer Lipidzusammensetzung den 
anderen Copepoden gegenüber zu stellen ist (Abb. 4). 
Die bei Calanus spp. gemessenen höheren Gehalte der 
langkettigen Alkohole und Fettsäuren wurden als Hin
weis auf eine herbivore Ernährung gedeutet (Abb. 5). 
Alle anderen Copepoden zeigten ein für eine oppor-
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Abb.S. Lipidzusammensetzung der untersuchten Taxa, ermittelt durch GC Fehlerbalken= Standardabweichung des arithmetischen Mit
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linkes Diagramm: prozentuale Zusammensetzung von Fettsäuren, Fettalkoholen und unidentifizierten Substanzen 
mittleres Diagramm: prozentuale Zusammensetzung der Fettsäuren 
rechtes Diagramm: prozentuale Zusammensetzung der Fettalkohole 
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tunistische Ernährungsweise typisches Fettsäurernuster. 

Es ist zu vermuten, daß die Copepoden, besonders Acar

tia /ongiremis, neben dem Phytoplankton auch verstärkt 
bakterivore Protozoen oder terrigenes Material als Nah
rung nutzen. 
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